
DIENSTI
Zur Gründung unseres Institutes un uUunseTer Werküatter

In Ze1it dıie rfüllt 1st VO  m Not un! Leiden muß jeder eue

Schritt der Reichgottesarbeit voll un 9anz VOL ott verantiworfet WE -

den Im Bewußtsein dieser Verantwortung geschah dıe ründung‘ des
Liturgischen Instiıtutes un: cie Herausgabe dieser Blätter Es SEe1 kurz
berichtet, WI1EC azu kam. nter außerst schwierigen Umständen hatte
ich LE  > die Jahreswende 945/46 den Versuch unternommen, der UunNnsge-
heuren Not eßbüchern un:! Meßtexten wen1gstens einigermaßen
abzuhelfifen Eıne absehbarer eit, konnte NUur annn erreicht WEeI-

den, WEeNn INa  ( sich entschloß,; diıe Texte des Ordinarıums un:! der
Proprien getrenn herauszugeben. Nur auf diese W eiıse War N möglich,
die schier unvorstellbaren Schwierigkeiten der Papierbeschaffung und
des Druckes überwinden. SO konnten er  Ne: Jahr etiwa ZW E1

Millionen Meßtexte un! 2() 000 „Kleine eßbücher herausgebracht
werden. Aus den zahlreichen Zuschriften, dıe uns während dieser Arbeıt
O Seelsorgeklerus9 1ieß sich erkennen, WI1e dankbar 18082181 für
e1iNe rasche WAar,, un W1e mıiıt dieser Aktion auch viele Pfarrge-
meinden erstmals er Beireuung mıt liturgischen Texten auft Trel-
ierer Basıs sich entschlossen.

Aus em Echo Von seıten der hochwürdigen Herren SiNgSeCNnN schließ-
Lich aber auch JeNE Überlegungen mit hervor, die ZU Plan des Insti-
tutum Liturgicum ührten Vielfältig die Wiünsche für Textige-
staltun un! orm gemeinschaftlicher Meßfeiern, cdie nregungen, welche
AaUus den verschiedenen seelsorglichen Situationen heraus fÜr die Hitur-
gische Praxis gegeben wurden. S1e leßen die dringende Notwendigkeit
erkennen, dem Augenblick, da ach Jahrzehnten ziemlich freien
Entfaltun volksliturgischer Feierformen die kirc.  ıchen enorden e1iNne

Festigung .dieser Formen wünschen, e1lNe Zentralstelle schaffen, die
alle verschiedenen Formen und Wünsche erfaßt un dauernder
Fühlungnahme mi1t den kirc  ıchnhen ehörden autf einheitliche Ziele hın-
lenken and anı damit annn a1ıe un die ruchtbar-
machungJiturgiewissenschaftlicher Erkenntnisse für die Praxıs gehen,
WI1Iie auch derKontakt mi1t wesentlichen Entwicklungen außerhal
GTE Grenzen. In Erfüllung des Ordensgrundsatzes „Operı Dei nihil
praeponatur‘ hat dıie Benediktiner-Erzabtei St etier alzburg CN-
über dem OÖsterreichischen Episkopat die Bereitscha{it ausgesprochen, sich

solchen Aufgabe unterziehen. Sie tat dies um bereiter, als
bar unNnser schweren eıt der Seelsorgsklerus und alle der Pastoral
dienenden Institutionen VOT anderer ufgaben un!ToDleme
stehen. Am Oktober 1946 hat die österreichische Bischofskonferenz
der ründunes Liturgischen Institutes zugestimmt un! VOIL da an

arbeiten WI1L ständiger Fühlüungnahme mıt em ochwürdigsten Herrn
Referenten für ıLurgıe Dieser ha SE1NEIM einleitenden Wort schon
das Aufgabengebiet umschrieben, welches unse Institut ÖM  s  NVer-
nehmen miıt der Bischofskonferenz betreuen soll

„Heiliger Dienst‘ nennen sıch diese Blätter Der Gottesdienst muß
von a  en, die Gott glauben, wiıieder als eılıger Dienst erkannt un



vollzogen werden; als Dienst MI17  + Leib un eele miıt dem ganzenMenschsein. Als eiligen Dienst wollen 1r aber auch d1ie Arbeit RS
Institutes auifassen. Was WI1IT FE soll er liıturgischen Arbeitgufekommen ; WI1T werden allen die Möglichkeit bieten, wesentliche Ge-sichtspunkte ihrer NeUuen lıturgischen Publikationen 1ın diesen Blättern
ZUFF allgemeinen Kenntnis bringen Nur Ür das fortlaufende Be-«-kanntwerden der verschiedenen Formen, Versuche un WForschungsergeb-U  9  T  — über die einzelnen Räaäume uUunG Interessentengruppen hinaus

sıch eın Iruchtbares espräc un: eın unıverselles organischesWachstum entwıckeln Damıit 151 atıch die are Feststellung gegeben,daß WIr nıcht die Absicht aben, 1n dem zleiınen Osterreichischen Raum
etiwas tun, W as VO  5 anderen schon ange autf verdienstvolle Weise
getan wurde Wir wollen en dienen und bieten allen die Möglichkeiteiner Mitarbeit 1M Interesse einer gemeınsamen Sache BesondersYhoffen WI1r unNns auch eiINe Beteiligung der Laljen. Die Zeitverhält-
N1ISSE werden 1ın den nfängen vieles erschweren: aber 1m Vertrauen qutf
die Gottes beginnen WIT dıe Arbeit Mögen alle hochwürdigenMitbrüder S1e HL ıhr Gedenken Altare und Urc ihre Mitarbeit
unterstutzen Dr Adalbero Raffelsberger DE

AN ALLE UNSERE UND MITARBEITER!
Die erstie Nummer des „Heiligen Dienstes‘“ hat VDOT Gllom dıeAufgabe, einen ersten Kontakt zuwıischen Institut, demhochwürdigen Klerus und „den lıturgisch ınteressierten Lai:en ZUSCHhAajften Die Seelsorger werden den Wunsch haben, da ß dıie Fragender unmıttelbaren Praxis ausgiebig Worte kommen. Dies wırd

IMSO iruchtbarer geschehen können, JE mehr WT maıt Ihrer allerMitarbeit rechnen düurfen Es soll e1n Merkmal dieser WerkblättersSEIN,; da jeder die Möglichkeit hat, e1n W-ort einem öffentlichenespräc beizutragen. In gemeinsamer Arbeit soll e1n gemeinsamesZz'el_ err_eicht werden. Heute bitten WTr eın Zweifaches:
FÜR DIE ÖSTERREICHISCHE
AM B UND MAÄRZ GIKERTAGUNG
bitten wir, Anregungen, vVDO denen Sıe wünschen, da ß s$2ıe DOT-gebracht un besprochen werden, uns sogleic schriftlich Muat-zuteilen. Benützen Sie bitte dazu das beiliegende a
FÜ  59 DIE LE
EBRAUCHSTEXTE, RFASS UNG E  RGISCHEN

die wirfl ım kinvernehmen miıt dem Liturgischen KReferenten derösterreichischen Bischofskonferenz vornehmen, ıst unbedingtnotwendig, daß dußer en allgemein verwendeten und den ıneinzelnen Diözesen vorgeschriebenen Förmen auch jene Ver-suche mit berücksichtigt werden, dıe einzelne Seelsorger 1ınıhrem Bereich oft MT sehr gutem Erfolg durchgeführt habenWır bitten, UNSsSererm. Institut Abzüge olcher selbstgeformter(zebrauchsterxte 2 senden un UNS Ihre Erfahrungen Matzu-teılen. ENSTITEFUM: LITURGICUM


